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namentlich bie nötigen UmfchlagShafen mit ben richtigen
Vorrichtungen für billiges unb rafc^eê tlmtaben. Qm
Qaljre 1875 toieS Seutfdjlanb auf ben Vinnenfdjiffen
einen VerEefjr oon 2,9 Sittiarben t-km, im (jähre 1905
aber f(f>ori 15 Sittiarben t-km. 9Bie mart fieï)t, ift
biefe ftarfe Sntmicflung erft 2—8 Jahrzehnte alt.

Ein merflirfjer Uebelftanb ift bie mancherorts relatio
flart befcljranfte ©djiffghttSgelegenheit. ©o mürben z- V.
im Jahre 1905 roährenb 261 Sagen 1859 Jährten auS»

geführt. Vei einer burcfjfchnittliefen Sabung oon 566 t
per ©cf)iff ergaben fid) 807,194 t. Jm Jahre 1906
bauerte roegen ben abnorm niebrigen SBafferftänben bie
©cl)iffahrt nur 193 Sage. 976 Jährten oon buref)»

fchnitilicl) 620 t mürben 635,839 t beförbert.
Sie 127 km lange ©tromftreefe ©traßburg—Vafel

entfprid)t aber burchauS nod) nicht ben 2lnforberungett ;

eS bleibt noch oiel zu tun übrig. SBochenlattg haben im
»ergangenen ©ommer bie naef) Vafel beftimmten unb
befrachteten Sähne bei ber Seßler Eifenbahnbrüde oor
2ln!er liegen müffen, um bei fattenbem SBaffer bie Surety
fahrt zu riSfieren. Set barauS entftanbene Schaben,
ben man buref) Sffiegnahme einer Saufgerüftfdjiene hätte
oerhüten tonnen, beläuft fich auf 4—5000 ffr. ©ef)örte
bie ©chroeij ju ben VertragSftaaten ber ©cßiffahrtSaEte,
fo märe eS natürlich ein leichtes, bie Entfernung alter
biefer ftörenben DbjeEte ju oeranlaßen.

Siefe untere ©trade muß unbebingt betriebsfähig ge=

macht unb erhatten merben buret) finanzielle l'lnterfiütjung
ber Dîheber. Unb maS mill eS heißen, roehn für Vor
arbeiten, zur Einleitung eines regelmäßigen VetrtebeS,
bie ©chroeiz eine halbe bis eine Sitlion Jtanfen in biefer
Seife opfern muß?

Eegemoärtig hat eS atterbingS nicht ben 2lnfcf)ein,
atS ob man an maßgebenber ©teile über bie notmenbigen
©fritte orientiert fei. ES hanbett fiefj eben nod) nicht
um baS Ernten, fonbern um baS SluSftreuen ber ©aat.

Senn man in Erroägung zieht uw fonft unter nor
malen Umftänben zut Érftetlung einer Eroßfd)iffahrtS»
ftraße fahrzehntefang nur projette aufgefietlt merben unb
menn es zut Slusführung fommt, jeher Kilometer mit
hunberitaufenben oon jranfen bezahlt merben muß
(SainEanatifierung: 390,000 ffr. ; Sortmunb—EmsEanal :

395,000 ffr.; SofelEanatifierung: 260,000 ffr.; Sanali»
fierung ber unteren ©eine: 375,000 ffr. ufro.)t hier aber
eine Safferftraße oon Natur gefchenft oorliegt oon
127 km, ober menn bis Nheinfeibett mitgerechnet mirb,
oon 145 km Sänge mit einer SeiftungSfähigEeit, roeldje
bei burchtchniittich 212 ©d)iffahrtStngen pro Jahr fchon
einen VeiEeßr zuläßt oon über einer Sitlion Sonnen,
fo märe bod) zu hoffen, baß fo oiel roitEliche mirtfchaftS»
politifcße Einficht oorhanben fein müßte, um bie geringen
notmenbigen Dpfer auch gutzuheißen.

Sie i67 km lange ©trecEe Vafel—Sonftanj ift be-

Züglich Erunbrißgeftaltung beS ffahrroafferS, Jahrtiefen,
Vreite beS JahrmegeS ufro. oon oiel befferer Vefdjaffen»
heit als bie 260 km lange ©trecte Sannheim—Vafel.

Sie ©tromßhnetlen oetfd)roinben unter bem Slufftau
oon zioecfmäßig. eingebauten ©taumehren ober oon ben

©tauhöhen bereits beftefjenber ober projezierter Sraft»
merfe. Von Vebeutung märe einzig bie Umgehung beS

VheinfatlS mit einem unterirbifeßen ©djleufenîanal auf
ber ©trecte Nol)I (Neuhaufen) —©djaffhaufen. SieS er»
Elärt bie außerorbentlid) niebrigen VauEoften oon 25 Sill,
ffr. z"* ©hiffbarmachung ber fchrceizerifch'babifchett
©tromftrecte, inbegriffen ben Umbau ber Vrücfen ooit
©ädingen, Rheinau, ©chaffhaufen, Sießenljofen unb
Stein. Eine Vauzeit oon 4—5 fahren mürbe genügen,
fofern gleichzeitig ©djleufen, fianaltunnel unb Sraftroerfe
in Singriff genommen mürben. Sie ©trecte Vafel —
Vregenz mit 218 km Sänge mürbe fomit per Kilometer

nur 115,000 ffr. Eoftert, maS mit ber ©d)iffbatmachung
oon Jtüffen oon analoger Vebeutung oerglidhen, bén

Nhein hinfichtlich ber geringen ErfiellungSfoften an bie

©pi^e fämtlidher möbetnet ©chiffahrtSprojefte ftellt.
Ser gemeinfamen unb folibarifdjen Slrbeit ber brei

großen ©chiffahrtSoerbänbe Sonftanz, Vafel unb Not»
fchach ift eS nun gegeben, nicht nur baft'ir zu Jorgen, baß
ber Verftümmelung beS NßeinS als VerEehrSftraßeburch
tünftlidje Ein» unb Uebèrbauten Einhalt getan merbe,
fönberrt baß fd^ort oon heute an einem beftimmten 9tr»

beitSprogramm nachgelebt merbe. 9111e Slraftmerfe finb
heute fdjon mit Eroßfdpffahrtsfchleufen zu oerfeßen;
biefe Erroägungen brängen bemnach zu folgenben fforbe»
rurtgen:

1. 3ur Vereinigung ber ©tromftrecte ©traßbürg—
Vafel oon tünftlichen |)irtbermffen ftellt ber Vünb ben

Verhältniffen enlfprecßenbe ©uboentionSbeträge zur Ver=
fügung. '

2. Sit bem Vau oon Jîraftroetîen auf ber ©Iront»
ftrecte Vafel—©djaffhaufen finb gleichzeitig einfache Eroß»
fdgffahrtSfchleufen für ben Verfehr mit 600 Sonnen»
©djiffen zu erftellen. Surdh ben fpäter ju erfolgenben
Einbau eines toeiteren UnterhaupteS foil ermöglicht mer»
ben, baß bis zu 1000 Sonnen»Stähne burdjgefchleuft roer»
ben tönnen. '

3. Sie Aufnahme einer eigentlichen ©tromfarte im
Saßftabe 1:10,000 mit Einzeidjnung beS ffaljrmegeS
foroie ber fchiffahrtstechnif^en Dbjefte ift an bie ^anb
Zu nehmen.

4. ffnbienftftellung eines ipfeilbooteS zur Erforfdhung
ber ffahroerhältrtiffe. •

5. Erttmurf zu einem fchroeizerifchen SafferroirtfchaftS»
plan, Ergreifung ber Qnitidtioe auf bem Eebiete inier»

nationaler»roafferroirtfchaftlicherSechfelbeztehungen,©chaf=
fung einer eibgenöffifchen 3®ntrale für Saffermirtfchaft.

(Schluß folgt,)

moderne Botel-telepbon- und Sfgnnl-flnlagen.
ffti bem am Varifer Vlutj in Verlirt erbauten bracht»

hotel Slblon, roeidjeS oor turzem bem öffentlidjen Ver»
tetyr übergeben rourbe, finb oiéle Neuerungen zur Sin»

menbung gelangt, bie für ben ffachmann befonbereS ffn»
tereffe Ijiben. ©o ift u. ä. alles, maS menfchlid)er Eeift
auf bem Eebiete ber ©chroachftromte^nit bisher erfonnen
hat, nu^bringenb oermenbet morben.

©ämtlidje Näume im ^otel finb mitèinanber tele»

Phonifdh oerbunben, fobaß für jebeS 3inuner bie Sprech»
oerbinbung mit einem anbeten Vofttelephongefpräche nach
allen erreichbaren ©täbten geführt merben tann, unb zroat
mit bem gleiten Apparat, roeldjer für bie .ÇauStelephonie
benu^t mirb. ES finb hier 80 Voftleitungen mit 400
^oft=Nebenftellen eingerichtet; in teinem ähnlichem Vc»
triebe ift bisher eine berart umfangreiche Nebenfteflen»
anlage ausgeführt morben.

Ser VermittIungSfd)ranf (Efühlampen » 3entral»tlm=
fchalter) ift eine ©ehenSroürbigEeit für fidi unb ein Ve»
meis für bie SeiftungSfähigEeit ber heutigen Schmach»
ftromtedjnif.

Sie Uebermachung her einzelnen Eefpräche erfolgt
automatic burdj Elühlampenfignale, fobaß vorzeitige
Srenitungen unb Störungen im Eefprädj unmöglidh finb.
San Eurbelt nid)t, man'betätigt Eeinen SrudEfnopf, 'man
nimmt nur ben Hörapparat an baS £% unb äußert
feine Sßünfche. Surdj Slbnehmen beS ^iörerS oom Um»

fdhalfehalert leitetet in ben 3®utrale eine Eleine Elüh»
lampe auf, burd) mel<he baS Inruffignäl gegeben mirb.

Vefonbere Setephonanlagen finb nod) oorgefeßen für
ben ©peifeäufzug nach ben Etagen, ferner für ben in»
ternen VerEehr jroifchen Neftaurant, 5?ücße unb Setter,
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namentlich die nötigen Umschlagshafen mit den richtigen
Vorrichtungen für billiges und rasches Umladen. Im
Jahre 1875 wies Deutschland auf den Binnenschiffen
einen Verkehr von 2.9 Milliarden t-km, im Jahre 1905
aber schon 15 Milliarden t-km. Wie man sieht, ist
diese starke Entwicklung erst 2—3 Jahrzehnte alt.

Ein merklicher Uebelstand ist die mancherorts relativ
stark beschränkte Schiffahrtsgelegenheit. So wurden z. B.
im Jahre 1905 während 261 Tagen 1359 Fahrte» aus-
geführt. Bei einer durchschnittlichen Ladung von 566 t
per Schiff ergaben sich 807,194 t. Im Jahre 1906
dauerte wegen den abnorm niedrigen Wasserständen die
Schiffahrt nur 193 Tage. In 976 Fahrten von durch-
schnitttich 620 t würden 635,839 t befördert.

Die 127 km lange Stromstrccke Etraßburg—Basel
entspricht aber durchaus noch nicht den Anforderungen;
es bleibt noch viel zu tun übrig. Wochenlang haben im
vergangenen Sommer die nach Basel bestimmten und
befrachteten Kähne bei der Kehler Eisenbahnbrücke vor
Anker liegen müssen, um bei fallendem Wässer die Durch-
fahrt zu riskieren. Der daraus entstandene Schaden,
den man durch Wegnahme einer Laufgerüstschiene hätte
verhüten können, beläust sich auf 4—5000 Fr. Gehörte
die Schweiz zu den Vertragsstaaten der Schiffahrtsakte,
so wäre es natürlich ein leichtes, die Entfernung aller
dieser störenden Objekte zu veranlaßen.

Diese untere Strecke muß unbedingt betriebsfähig ge-
macht und erhalten werden durch finanzielle Unterstützung
der Rheder. Und was will es heißen, wenn für Vor-
arbeiten, zur Einleitung eines regelmäßigen Betriebes,
die Schweiz eine halbe bis eine Million Franken in dieser
Weise opfern muß?

Gegenwärtig hat es allerdings nicht den Anschein,
als ob man an maßgebender Stelle über die notwendigen
Schritte orientiert fei. Es handelt sich eben noch nicht
um das Ernten, sondern um das Ausstreuen der Saat.

Wenn man in Erwägung zieht, wie sonst unter nor-
inalen Umständen zur Erstellung einer Großschiffahrts-
straße jahrzehntelang nur Projekte aufgestellt werden und
wenn es zur Ausführung kommt, jeder Kilometer mit
Hunderltausenden von Franken bezahlt werden muß
(Mainkanalisierung: 390,000 Fr. ; Dortmund—Emskanal:
395,000 Fr.; Moselkanalisierung: 260,000 Fr.; Kanali-
sierung der unteren Seine: 375,000 Fr. usw.). hier aber
eine Wasserstraße von Natur geschenkt vorliegt von
127 kin, oder wenn bis Rheinfelden mitgerechnet wird,
von 145 km Länge mit einer Leistungsfähigkeit, welche
bei durchschnittlich 212 Schiffahrtstagen pro Jahr schon
einen Verkehr zuläßt von über einer Million Tonnen,
so wäre doch zu hoffen, daß so viel wirkliche wirtschasls-
politische Einsicht vorhanden sein müßte, um die geringen
notwendigen Opfer auch gutzuheißen.

Die 167 km lange Strecke Basel—Konstanz ist be-

züglich Grundrißgestaltung des Fahrwassers, Fahrtiefen,
Breite des Fahrweges usw. von viel besserer Beschaffen-
heit als die 260 km lange Strecke Mannheim—Basel.

Die Stromschnellen verschwinden unter dem Aufstau
von zweckmäßig eingebauten Stauwehren oder von den

Stauhöhen bereits bestehender oder projektierter Kraft-
werke. Von Bedeutung wäre einzig die Umgehung des

Rheinfalls mit einem unterirdischen Schleusenkanal auf
der Strecke Nohl (Neuhausen)—Schaffhausen. Dies er-
klärt die außerordentlich niedrigen Baukosten von 25 Mill.
Fr. zur Schiffbarmachung der schweizerisch-badischen
Stromstrecke, inbegriffen den Umbau der Brücken von
Säckingen. Rheinau, Schaffhausen, Dießenhofen und
Siein. Eine Bauzeit von 4—5 Jahren würde genügen,
sofern gleichzeitig Schleusen, Kanaltunnel und Kraftwerke
in Angriff genommen würden. Die Strecke Basel —
Bregenz mit 218 km Länge würde somit per Kilometer

nur 115,000 Fr. kosten, was mit der Schiffbarmachung
von Flüssen von analoger Bedeutung verglichen, den

Rhein hinsichtlich der geringen Erstellungskosten an die

Spitze sämtlicher moderner Schiffahrtsprojekte stellt.
Der gemeinsamen und solidarischen Arbeit der drei

großen Schiffahrtsverbände Konstanz, Base! und Ror-
schach ist es nun gegeben, nicht nur dafür zu sorgen, daß
der Verstümmelung des Rheins als Verkehrsstraße durch
künstliche Ein- und Ueberbauten Einhalt getan werde,
sondern daß schon von heute an einem bestimmten Ar-
beitsprogramm nachgelebt werde. Alle Kraftwerke sind
heute schon mit Großschiffahrtsschleusen zu versehen;
diese Erwägungen drängen demnach zu folgenden Förde-
rungen:

1. Zur Bereinigung der Stromstrecke Straßburg—
Basel von künstlichen Hindernissen stellt der Bund den

Verhältnissen entsprechende Subventionsbeträge zur Ver-
fügung. l

2. Mit dem Bau von Kraftwerken auf der Strom-
strecke Basel—Schaffhausen sind gleichzeitig einfache Groß-
schiffahrtsschleusen für den Verkehr mit 600 Tonnen-
Schiffen zu erstellen. Durch den später zu erfolgenden
Einbau eines weiteren Unterhauptes soll ermöglicht wer-
den, daß bis zu 1000 Tonnen-Kähne durchgeschleust wer-
den können.

3. Die Aufnahme einer eigentlichen Stromkarte im
Maßstabe 1:10.000 mit Einzeichnung des Fahrweges
sowie der schiffahrtstechnischen Objekte ist an die Hand
zu nehmen. « s

4. Indienststellung eines Pfeilbootes zur Erforschung
der Fahrverhältnisse. u

5. Entwurf zu einem schweizerischen Wasserwirtschafts-
plan, Ergreifung der Initiative auf dem Gebiete inter-
nationaler-wasserwirtschaftlicherWechselbeziehungen.Schaf-
fung einer eidgenössischen Zentrale für Wasserwirtschaft.

^ ' (Schluß folgt.)

Màne kotei-celepfton- un<l Signal-Mlagen.
In dem am Pariser Platz in Berlin erbauten Pracht-

Hotel Adlon, welches vor kurzem dem öffentlichen Ver-
kehr übergeben wurde, sind viele Neuerungen zur An-
wendung gelangt, die für den Fachmann besonderes In-
tereffe haben. So ist u. à. alles, was menschlicher Geist
auf dem Gebiete der Schwachstromtechnik bisher ersonnen
hat, nutzbringend verwendet worden.

Sämtliche Räume im Hotel sind miteinander tele-
phonisch verbunden, sodaß für jedes Zimmer die Sprech-
Verbindung mit einem anderen Posttelephongespräche nach
allen erreichbaren Städten geführt werden kann, und zwar
mit dem gleichen Apparat, welcher für die HaUstelephonie
benutzt wird. Es sind hier 80 Postleitungen mit 400
Post-Nebenstellen eingerichtet; in keinem ähnlichem Be-
triebe ist bisher eine derart umfangreiche Nebenstellen-
anlage ausgeführt worden.

Der Vermittlungsschrank (Glühlampen - Zentral-Um-
schalter) ist eine Sehenswürdigkeit für sich und ein Be-
weis für die Leistungsfähigkeit der heutigen Schwach-
stromtechnik.

Die Ueberwachung der einzelnen Gespräche erfolgt
automatisch durch Glühlampensignale, sodaß vorzeitige
Trennungen und Störungen im Gespräch unmöglich sind.
Man kurbelt nicht, man betätigt keinen Druckknopf, man
nimmt nur den Hörapparat an das Ohr und äußert
seine Wünsche. Durch Abnehmen des Hörers vom Um-
schaltehaken keuchet in den Zentrale eine kleine Glüh-
lampe auf, durch welche das Anrufsignal gegeben wird.

Besondere Tclephonanlagen sind noch vorgesehen für
den Speiseäufzug nach den Etagen, ferner für den in-
ternen Verkehr zwischen Restaurant, Küche und Keller,
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unb ifi ()ier bie Einrichtung getroffen, bafj btefe teueren
unter fidj oerteljren tonnen, oïjne l)terp bie Selepgow
Bentçale beS Rotels in 2lnfprud) nehmen p muffen.

(Die ©ignglanlagen in ben potelé unb IRefiaurantS
würben bisher fetjr ftörenb empfunben, ba im gntereffe
ber «iube ber fpotelgäfte ©lodenfignale in ben.oon biefen
bewohnten Bimmern ober ben glurett moglidjft oermieben
werben muffen, ttnoottfommen toaren bie bisherigen
2lnlagen auci) beSljalb, weit bie Sebienung bei jebem
9îuf fid) erft pr Office begeben muffte, um an betn bort
befinbtidjen tableau p erfehett, oon wo ber Slnruf er*
folgte. 3m $otel Slblon ift feine Klingelanlage mit
tableau unb Sßecfer, alte ©ignale werben buret) ©tut)*
tampen gegeben

,3« einem zierlichen ©laSgefjäufe geigt auf bent glur
über jeber B'mmertür eine mattgrün ieuct)tenbe @(üf)=

lampe) bag ber ©aft „Sebienung" raünfd)t. 3m Kor-
ribor melbet bie entfpredjenbe ©ruppentampe, welcher
SebienungStnopf („Kellner", „9Jläbd)en" ober „(Diener")
betätigt worben ift unb enblid) geigt in ben ©tagem
Dffic^S unb in bem Kontroübureau je ein gufantmenge--
ftedteS ©lühlampenfchräntchen gemiffenhaft an, bag j. 33.

auf Bimmer 9tr. 212 baS SCRäbrfjett gewünfd)t wirb,
©obalb bie Sebienung erfolgt ift, etlöfdjen bie Sampelt,
um baburch ben einzelnett ©teilen beîannt ju geben:
bie Sßünfdje beS ©afteS finb berüdfidjtigt ®aburd),
bag über jeber Bimmertür fofoct nadh bem 3lnruf bie

©lühlampe aufleuchtet, bietet ftd) ber Sebienung ©ele=

genbeit, auf einem ©ange gleich mehrere Bimmer, wo
ein ©ignat fid)tbar wirb, ju bebienen. (Durch biefe laut=
loS unb boch unbebingt poertäffig toirlenbe Einrichtung
bleibt bie Stube beS ©tabliffments jeberjeit gewahrt.

3« ben fßerfonenfabrftühten finb ebenfalls ©Iüh=
lampen=Sableau;r angebradjt, welche non ben Eingängen
beS gabrftuhtfcbachteS betätigt werben. $aS gegebene

©ignal wirb in beibett galjrtörben fichtbar. (Der Führer
fann fofort erlernten, wo ein fÇafjrftuljl gewünf^t wirb
unb tann ber ant nächften bcfinblidje bie Seförbermtg
übernehmen, ©obalb bieS gesehen, erlitt in bem
anbeten gahrftuhl baS Stuffignal. 3m ©rbgefdjog be*

finbet fich ein ©lühlampentableau, welches ben jeweiligen
©taub beS gaf)rftul)teS angeigt.

(Die .j?auS=getter= unb Sllarmanlage ift ebenfalls fehr
Zroedmägig ausgeführt. 3" jebem ©aftjimmer befinbet
fid) ein autotnatifcher geuerntelber, welcher ein eoentuell
entfietjenbeS geuer auf bem im ©rbgefdjog befinblid)en
geuermelbetableau fofort felbfitätig angeigt. (Durch biefe
©inridhtung wirb ein etwa entfteijenbeS geuer auch bei

Slbmefenheit beS betreffenben fpotetgafteS poertäffig ge*
melbet.

3n allen Stäumen beS £>otelS finb auch eleftrifehe
Uhren aufgeftellt, bie mit einer $auptuf)r berart in 93er=

binbung fieljen, bag fie fänttlich genauefie Stormafjeit
ber ©ternwarte angeben.

Bunt Setriebe ber oorftehenb befdjriebenett Slnlagen
bienen 6 2ltfumulatoren Saiterieen, welche in bent für
bie ^Beleuchtungsanlage oorgefehenen Staunte untergebracht
finb. ©ie werben burch einen befonberen Umformer,
beffen SJiotor att baS norhanbene ®leid)ftromnet3 ange^
fdjloffen ift, gelaben. Son biefen ©ttergieguellen werben
bie gefamteit ®d)wad)ftromantagen mit ©trom oerforgt.;
(Die erforberlichett 3)tegapparate uitb ©dplter finb auf'
einer SÖtarmorfd)alttafet in überfidjtlidier SBeife ange=
orbnet, fobag man non hier auS bie gefamte ©d)wad)=
ftromanlage überwachen fann. (Die überaus einfache
Slnorbnung unb SeötenungSweife fiebert einen bauernb
ftörungSfreien Setrieb unb ermöglicht eine unbefcljränfte
3nanfprttchnahme ber Anlage.

$ier hat bie ©djwachfiromtechnif baS Sefte oont
Seften geboten, mug man bei biefen non ber 2Utiettge=

fedfdjaft SJtii' & ©eneft, Stelephon unb Stelegraphenwerte
in ©cgöneberg-Serlin, ausgeführten Slntage fagen —

3deal» Kalt-Wasserfarbe Hr. 1 für 3nneit- und
flwssenanstricb.

((SingcM
(Die 3bcal=Kalt--3Baf|erfarbe Str. 1 ift ein geruchtofeS,

weige.S Ruiner oott heroorragenber Sinbe* uttö Scdtraft,
ift feuerfeft, oerhütet infolge feiner antifeptifd;en @igot=
fchaft ©chintmeU unb (j3ihbilbung, teifdjt unb bläitert
nicht ab, haftet auf jebem Untcrgrunb, wie auf Kall,
Bernent, ©ipS, Serput), Sadfteinfaffaben, ©ifen, fjolj,
Siech tc., eignet fiel) pm Slnftrid) oon gaffaben, fowie

oott ©chul» unb Kranfenl)äufern,
Kaferrett, Sraueteien, gabrit^
täuiiten sc., iftftetS gebrauchst
fertig unb ttttig nid)t wie bie

«reiften anberrf gabrifate ftunben=
lang üngcrul)tt werben, fonbern
hat nod) ben Sorted, bag aü=

fällige Stcften auch anberen SagS
anftanbsloS uerwenbet werben
tonnen. (Die garbe hält fid)
troden gelagert jahrelang gut.

Sie epebrauchSanweifung ift fetjr' einfach- (Die garbe
wijeb p einem Srci mit toltem IB a ffer angerührt, bis
fich leine Knoden mehr bilbett (baS ißuloer barf unter
leinen Umftänben in baS Sßaffer gefd)üttet werben), fetjt
bann unter befiänbigcm Umrühren noch fo oiel SBaffer
hingu, bis bie SJtaffe bie Konfiftenj wie bünne Delfarbe
hat. (Die p fireid)enbett g(äd)en müffen gut abgeftaubt
unb abgebürftet ober abgetrabt, fettige SBänbe abge=

wajdhen werben.
SOtifch'farben (2—5"/o genügen für gewöhnlith)

wie Oder, rot, gelb, brautt, ultrainarinblau, 9îeb= ober
granlfürterfd)warj für grau, Kaltgrün u. a. werben ant
beften für fidj im laltett Sßaffer angerührt unb bann
aufgelöft, tiad) bem gewünfdjten Son ber SJlaffe pgefetjt.

SSlit 1 Kilo gbeabSBafferfarbe tann man je nad)
Sefcgaffenheit beS UntergrunbeS 8 — 10 Ouabratmeter
fehr gut bedenb ftreichen.

(Die 3®eal=Ä?ält=9Bafferfarbe wirb oott ber girnta
@b. SJteier, Säderftrage 98, 3ürtcE), fabriziert unb
liegen unS ein grogc Ülnzahl B^'flmffe oon Saugefd)äftett,
SJtalermciftern, SJlafdhittenfabrilen fowie ber eibgen. Sau=
infpettion bor, welche fi^ fämtlid) fehr lobenb über bie

heroorragenben ©igenfehgften unb bie SiHigteit beS

gabritateS äugern.
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Nr. IL Jllustr. schwctz. Kandw.-Zrttnug („Meisterblatt")

und ist hier die Einrichtung getroffen, daß diese letzteren
unter sich verkehren können, ohne hierzu die Telephon-
Zentchle des Hotels in Anspruch nehmen zu müssen.

Die Signglanlagen in den Hotels und Restaurants
wurden bisher sehr störend empfunden, da im Interesse
der Ruhe der Hotelgäste Glockensignale in den von diesen
bewohnten Zimmern oder den Fluren möglichst vermieden
werden müssen. Unvollkommen waren die bisherigen
Anlagen auch deshalb, weil die Bedienung bei jedem
Ruf sich erst zur Office begeben mußte, um an dem dort
befindlichen Tableau zu ersehe«, von wo der Anruf er-
folgte. Im Hotel Adlon ist keine Klingelanlage mit
Tableau und Wecker, alle Signale werden durch Glüh-
lampen gegeben!

Jn einem zierlichen Glasgehäuse zeigt auf dem Flur
über jeder Zimmertür eine mattgrün leuchtende Glüh-
lampe) daß der Gast „Bedienung" wünscht. Im Kor-
ridor meldet die entsprechende Gruppenlampe, welcher
Bedienungsknopf („Kellner", „Mädchen" oder „Diener")
betätigt worden ist und endlich zeigt in den Etagen-
Osficss und in dem Kontrollbureau je ein zusammenge-
stelltes Glühlampenschränkchen gewissenhast an, daß z. B.
auf Zimmer Nr. 212 das Mädchen gewünscht wird.
Sobald die Bedienung erfolgt ist, erlöschen die Lampen,
um dadurch den einzelnen Stellen bekannt zu geben:
die Wünsche des Gastes sind berücksichtigt! Dadurch,
daß über jeder Zimmertür sofort nach dem Anruf die

Glühlampe aufleuchtet, bietet sich der Bedienung Gele-
genhejt, auf einem Gange gleich mehrere Zimmer, wo
ein Signal sichtbar wird, zu bedienen. Durch diese laut-
los und doch unbedingt zuverlässig wirkende Einrichtung
bleibt die Ruhe des Etablissments jederzeit gewahrt.

In den Personenfahrstühlen find ebenfalls Glüh-
lampen-Tableaux angebracht, welche von den Eingängen
des Fahrstuhlschachtes betätigt werden. Das gegebene

Signal wird in beiden Fahrkörben sichtbar. Der Führer
kann sofort erkennen, wo ein Fahrstuhl gewünscht wird
und kann der am nächsten befindliche die Beförderung
übernehmen. Sobald dies gefchehen, erlischt in dem
anderen Fahrstuhl das Rufsignal. Im Erdgeschoß be-

findet sich ein Glühlampentableau, welches den jeweiligen
Stand des Fahrstuhles anzeigt.

Die Haus-Feuer- und Alarmanlage ist ebenfalls sehr

zweckmäßig ausgeführt. In jedem Gastzimmer befindet
sich ein automalischer Feuermelder, welcher ein eventuell
entstehendes Feuer auf dem im Erdgeschoß befindlichen
Feuermeldetableau sofort selbsttätig anzeigt. Durch diese

Einrichtung wird ein etwa entstehendes Feuer auch bei

Abwesenheit des betreffenden Hotelgastes zuverlässig ge-
meldet.

In allen Räumen des Hotels sind auch elektrische

Uhren aufgestellt, die mit einer Hauptuhr derart in Ver-
bindung stehen, daß sie sämtlich genaueste Normalzeit
der Sternwarte angeben.

Zum Betriebe der vorstehend beschriebenen Anlagen
dienen 6 Akkumulatoren - Batterieen, welche in dem für
die Beleuchtungsanlage vorgesehenen Raume untergebracht
sind. Sie werden durch einen besonderen Umformer,
dessen Motor an das vorhandene Gleichstromnetz ange-
schloffen ist, geladen. Von diesen Energiequellen werden
die gesamten Schwachstromanlagen mit Strom versorgt.
Die erforderlichen Meßapparate und Schalter sind auf
einer Marmorschalttafel in übersichtlicher Weise ange-
ordnet, sodaß man von hier aus die gesamte Schwach-
stromanlage überwachen kann. Die überaus einfache
Anordnung und Bedienungsweise sichert einen dauernd
störungsfreien Betrieb und ermöglicht eine unbeschränkte
Inanspruchnahme der Anlage.

Hier hak die Schwachstromtechnik das Beste vom
Besten geboten, muß man bei diesen von der Aktienge-

sellschaft Mix à Genest, Telephon und Telegraphenwerke
in Schöneberg-Berlin, ausgeführten Anlage fagen! —

Mal-halt-Wasserfarbe Nr. i für Men- unü
Mssenanstrich.

(Emgtt.i
Die Jdeal-Kalt-Wasserfarbe Nr. 1 ist ein geruchloses,

weißes Pulver von hervorragender Binde- und Deckkraft,
ist feuerfest, verhütet infolge seiner antiseptischen Eigen-
schaff Schimmel- und Pilzbildung, wischt und blättert
nicht ab, haftet auf jedem Untergrund, wie auf Kalk,
Zement, Gips, Verputz. Backsteinfaffaden, Eisen, Holz.
Blech ?c., eignet sich zum Anstrich von Fassaden, sowie

von Schul- und Krankenhäusern,
Kasernen, Brauereien, Fabrik-
räumen ?e., ist stets gebrauchs-
fertig und muß nicht wie die

meisten andern Fabrikate stunden-
lang angerührt werden, sondern
hat noch den Vorteil, daß all-
fällige Resten auch anderen Tags
anstandslos verwendet werden
können. Die Farbe hält sich
trocken gelagert jahrelang gut.

Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach. Die Farbe
wjxd zu einem Brei mit kaltem Wasser angerührt, bis
sich keine Knollen mehr bilden (das Pulver darf unter
keinen Umständen in das Wässer geschüttet werden), setzt

dann unter beständigem Umrühren noch so viel Waffer
hinzu, bis die Masse die Konsistenz wie dünne Oelfarbe
hat. Die zu streichenden Flächen müssen gut abgestaubt
und abgebürstet oder abgekratzt, fettige Wände abge-
waschen werden.

Mischfarben (2—genügen für gewöhnlich)
wie Ocker, rot, gelb, braun, uliramarinblau, Reb- oder
Frankfürterschwarz für grau, Kalkgrün u. a. werden am
besten für sich im kalten Waffer angerührt und dann
aufgelöst, nach dem gewünschten Ton der Masse zugesetzt.

Mit 1 Kilo Ideal-Wasserfarbe kann man je nach
Beschaffenheit des Untergrundes 8 — 10 Quadratmeter
sehr gut deckend streichen.

Die Jdeal-Kalt-Wasserfarbe wird von der Firma
Ed. Meier, Bäckerstraße 93, Zürich, fabriziert und
liegen uns ein große Anzahl Zeugnisse von Baugeschäften,
Malermeistern, Maschinenfabriken sowie der eidgen. Bau-
inspektion vor, welche sich sämtlich sehr lobend über die

hervorragenden Eigenschaften und die Billigkeit des

Fabrikates äußern.
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